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Auch Spermien konkumieren
Erster Philosophen-Wettstreit an der Kasseler Uni erwies sich als höchst unterhaltsam
Y9 t..lT.t s..91 t,.Lf .q
KASSEL. Musik tönt leise aus
den Boxen. Sie kann das Stim-
mengemurmel im bis auf den
letzten Platz besetzten Raum
422 der Uni nicht übertönen.
AnneKathdn Auel, Wissen-
schaftlerin und Doktorandin
an der Kasseler Kunsthoch-
schule, hat rote Wangen. Sie

stleicht noch
mal duch ihr
Haar, ein letz-
ter Schluck
aus der Pils-
Flasche.

Die Konkur-
renz, nur eine
Frau und neun
Mänrrer,

Anne-Ka-
thrin Auel

schaut konzen-
triert auf ihre Notizen, wäh-
rend Auel als Erste zum Podi-
um geht. ,;Braucht der Mensch
Konkürrenz?", ist auch das

Stichwort des
ersten ,,Philo-
sophy Slams"
(Iiei übersetzt
philosophi-
scher Wett-
stleit) an der
Kasseler Uni.
Für Auel ist die
Frage falsch
formuliert.

Konkurrenz sei fast ein Natur-
gesetz. Auch in der Liebe.
,,crundsätzlich braucht der
Mensch die Reibung", sagt sie
und legt dann nach: "Dergrößte Teil des

menschlichen
Spermas ist da-
mit beschäf-
tigt,. die Kon-
kutlenz auszu-
schalten."

,Die Wissen-
:.scihaftlerin
erntet freund-
lichen, aber

rnäßigen Beifall von den mnd
80 Zuhörern, die aufschmalen
Zetteln ihr Votum abgeben.

Auel bekommt Unterstrit-
zung von der männlichen

Konkunenz. Der ffeie Kasse-
ler Autor Kurt Becker bdcht
lyrisch eine Lanze frir den
Wettbewerb: Wer die Konkur-
renz meide. sei ein Narr. Das
reizt den Widerspruch der
philosophischen 

- 
Fakultät:

,,Frisst der Bär dich oder du
den Bäfl" Dassei die,sch,reck-
liche Wahrheit über die
quintessenz der Konkurrenz,
sagt Kurt Becker, Philosophie-
student im neunten Semester,
und er ftagt, wie denn bei he
hem Konkurrenzdruck zute
I0ausurergebnisse erzielt wer-

den sollen. Sein Studienkolle-
ge Cem Erhisi, fünftes Semes-
ter, beschreibt, was die Kon-
kunenz auf den Tribünen der
Fußballstadien anlichtet Er-
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hisijobbt als Ordner und muss
konkurrierende Fußballfans
yoneinander tremen. ..Es ist
schön, ein Feindbild zu ha-
ben', lässt Martin Böhnert,
PhilosoDhiestudent im siebten

Semester, seinen fiktiven Kon-
kunenz-Helden Wittgenstein
sagen. Ein Ignorant, wer rricht
merkt, dass Böhnert eine Sati-
re vorlxägt. Dafür gibt es vom
Publikum lauten Beifall. Kon-
kunenz entzweit die Gemü-
ter, sie belebt aber auch das
Geschiift. Dr. Dirk Stederoth
vom Institut ftir PhilosoDhie.
Chef,uror des Wettstreits-, hat
während seiner philosophi-
schen Schreibwerkstatt eDt-
deckt, wie gut Stegreif'Vorbä-
ge die laeativen Geister seiner
Studenten wecken.

Er sagte der Konkurrenz satirisch den Kampf an: Philosophiestudent Martin Böhnert. Foros: Diüins
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Becker und Becker
Bei u nserer Berichterstattune
über den Philosophenwettstieit
an der Uni Kassel ist uns ein Feh-

ler unterlaufen.
Kurt Becker, der
freie Kasseler
Autor, hat dort
einen Vortrag
gehalten. Erwar
aber rn unse-
rem Bericht
,,Auch 5per-
mien konkurrie-
ren" nicht im

Bild. Das war sein Namensvetter
Richard Becker, Philosophiestu-
dent im neunten Semester. Der
stellte auch die philosophische
Frage: ,, Frisst der Bär dich, oder
du den Bär?" Wir bitten um Ent-
schuldigung. (pdi) Ar.h vroto: Dirins


